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Materıals sınd eine Fundgrube tür alle, die sıch mıt der Theologiegeschich-
des 19 Jhs betassen. Methodische Sauberkeıt, exakte Analyse un lar-

eıt der Sprache zeichnen Walters Arbeıt au  %
Vielleicht wAare eine einleitende Bemerkung ber den umstrıttenen Be-

oriff „Römische Schule“ hıilfreich SCWCSCNH. Vert. verwendet den VO

Schauf elerten Begriff NUr eın einZIgES Ma 79) un dokumentiert damıt
offenbar seıne Bedenken eine bedenkenlose Verwendung (vgl
Neufeld, „Römische Schule“ Beobachtungen un Überlegungen ZUur KG
NaueceTenNn Bestimmung, 1In: Gregorianum 63 11982| 677-697)

Walter zeıgt iın vielen Punkten dıe Konvergenz der Posıtionen VO  .

Franzelın un uhn und spricht zugleich VO unterschiedlichen „Grundla-
“  gen Er deutet A da{fß diese Grundlagen „vortheologischer”, genauerhın
erkenntnistheoretischer Art sınd Leider ertährt der Leser darüber nıchts
Näheres. Im Schlußwort der Arbeıt heifßt TD sowohl der Protestantıis-
[NUS als auch die Theologıe der Katholischen Tübıinger Schule 1St VO  - dem
neuzeıtlıchen Lebensgefühl gepräagt, das durch die Wendung zu Subjekt,
ZU Lebendigen un Innerlichen, gekennzeıichnet 1St. Die Theologen
des Römischen Kollegs haben diese ewegung gespürt un gesehen,
da{fß sıch innerhalb der Theologıe eiıne Cuc Orientierung ankündigt, deren
Ausgangspunkt nıcht mehr die Objektivität VO Offenbarung und kirchlich
vermıiıtteltem Glauben bildet, sondern die Subjektiviıtät der eigenen Lebens-
un Welterfahrung des Menschen. S1e haben versucht den Strom
schwıiımmen. Sıe vermochten ihn nıcht aufzuhalten, aber S$1C haben Orıien-
tierungsmarken ZESEIZLT, dıe auch für die heutige Diskussion Gültigkeıt be-
sıtzen.“ Könnte INan nıcht auch umgekehrt argumentieren? Wäre
nıcht eine Rezeption der Kuhnschen Posıtion eın größerer Schutz
den Modernismus PECWESICH als deren unterschwellige Abweıisung? Hat sıch
nıcht 1Im nachhineın Kuhns Darstellung als die philosophisch durchdachtere
un daher auch theologisch überlegene Posıtion erwıiesen”

Walter beschlie(ßt se1ine bemerkenswerte Studie mı1t dem Satz: D D NSCcC-

Aufgabe 1St och nıcht abgeschlossen.“ Es bleıibt hoffen, da{fß der ert
damıt seine weıtere wissenschaftliche Arbeıt ankündigt.

Karl-Heinz Menke

RUDOLF ORSEY RAUSCHER
(Hrsg.), Zeitgeschichte ın Lebensbildern. Aus dem deutschen Katholizis-
[NNUS des und Jahrhunderts. Maınz: Grünewald 1982 302

In der Tendenz des allgemeın wiedererwachten Interesses biographi-
scher Forschung hat die 1973 VO Morsey begonnene Sammlung „Zeıt-
geschichte 1n Lebensbildern“ eıinen bemerkswerten Erfolg erlebt, da{fß
nunmehr der mıiıt 18 Lebensbildern erscheinen konnte. ach dem
Vorwort 1St die Reihe „herausragenden Persönlichkeiten“ des deutschen
Katholizısmus aus dem und Jahrhundert gewıdmet, näherhin „Ver-
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retiern des polıtischen, soz1alkarıitatiıven un wıissenschafttlichen Bereiches,
Kıirchentührern un Ordensleuten, Repräsentanten des Verbandskatholi-
Z71SMUS und aktıven Gegnern des natiıonalsozıialistischen Regimes”

Unter den bisher dargestellten Persönlichkeiten findet INan zehn Bıschö-
fe, aber L11UTLE acht Frauen, darunter vier Ordenstfrauen. Insgesamt stehen
Vertreter des polıtischen un des Verbandskatholizismus stark 1mM Vorder-
grund. Dies dürfte ın der Quellenlage un 1n der ähe der Herausgeber
ZUuUr Kommissıon tür Zeitgeschichte begründet sSeIN. Der Leser begegnet 1er
alten Bekannten, die durchaus eiıne Cu«C Darstellung verdienen, aber auch
Persönlichkeıiten, die bisher 1mM Schatten standen, obwohl S$1Ce als exempla-
riısch und hervorragend gelten dürtfen. Die Fortsetzung der Reihe 1St unbe-
dingt wünschen. Rez würde 6S allerdings begrüßen, WENN C$ den Her-
ausgebern gelänge, künftig stärker die Grenzen des verbandlich organısıier-
ten Katholizismus überschreiten un durch die Einbeziehung bisher pPC
ripher behandelter Bereiche W1E der Kultur das Gesamtbild des Katholizis-
MUusSs noch stärker 1ın den Blick bekommen. TYTWIN (satz


